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8. Juli 2015 Vertrauens-
leute, die 
IG Metall 
ganz nah
bei dir
„Wer Vertrauensfrau- oder mann

werden möchte, muss Zeit investie-

ren und sich die Probleme seiner

Kolleginnen und Kollegen anhören.“

Carolin Schoch ist gerne Vertrau-

ensfrau in der IG Metall. Viele fin-

den es toll, dass sie sich so enga-

giert.

„Die Vertrauensleute sind die IG

Metall“, betont dann auch der 1. Be-

vollmächtigte der IG Metall Heil-

bronn-Neckarsulm, Michael Unser.

Mit der Gestaltung demokratischer

Beteiligungsprozesse, bilden sie

nicht nur die Eckpfeiler betriebspoli-

tischer Arbeit in den Betrieben, son-

dern sind auch das Rückgrat ge-

werkschaftlichen Handelns.

In einem Schwerpunktthema von

WIR dreht sich diesmal alles um die

Vertrauensleute.  

Mehr dazu auf der Seite 3

Schöne Ferien 
wünschen 
euch eure 
IG Metall 
Vertrauensleute 
und Betriebsräte 

150 Euro für
Beschäftigte
in Leiharbeit
Die Einmalzahlung gibt es auch für
Leiharbeitnehmer.      Siehe Seite 2

Nächste Schritte bei GUVERA Siehe Seite 3

Variable 
Arbeitszeit
für Gruppen-
leiter

IG Metall Azubi-Cup:
The winner is Audi 3 

Plattform für
Gehörlose

Die Schwerbehinderten-Vertre-

tung ist aktiv. Zum Beispiel bei der

Einbindung der Gehörlosen in den

betrieblichen Alltag. Sie organisiert

deshalb eine Plattform, bei der die

Gehörlosen mit Gebärdendolmet-

scher über Aktuelles bei Audi infor-

miert werden.             Siehe Seite 4 

Für seine Arbeit will der IGM-Betriebsrat eine nachhaltige

und zukunftsfähige Strategie entwickeln. Im MIttelpunkt die

Frage: Was bedeutet für die Beschäftigten in Zukunft „Gute

Arbeit“.                                    Mehr dazu auf Seite 2

Über 85 Prozent der Füh-

rungskräfte aus der ersten be-

trieblichen Führungsebene

(GL) sind in die neue Variable

Arbeitszeit gewechselt.

Mehr dazu auf Seite 2

Erfolgsbeteilung:

6540 Euro

Einfach die Seele
baumeln lassen.  
An 30 Urlaubstagen
pro Jahr. 
Garantiert durch die
Tarifverträge der 
IG Metall. 
Per Gesetz gibts nur
20 Werktage

Siehe Seite 2

IGM-Betriebsräte
rüsten sich für 
die Zukunft

Das Team von

„Audi 3“ hat das

Finale des Azu-

bi-Fußballcups

der IG Metall im

Elfmeterschie-

ßen gewonnen. 

Mehr dazu auf

Seite 4



Über 85 Prozent der Führungs-

kräfte aus der ersten betrieblichen

Führungsebene (GL) sind bereits

in die neue Variable Arbeitszeit ge-

wechselt.

Für die betroffenen Mitarbeiter

ändert sich an ihrer individuellen

Wochenarbeitszeit wenig. Der Ar-

beitszeitrahmen wird um jeweils 30

Minuten vor den Schichtbeginn,

beziehungsweise nach Schichten-

de erweitert. Diese zusätzliche Ar-

beitszeit von einer Stunde pro Ar-

beitstag wird erfasst und dem Zeit-

konto gutgeschrieben. Die Rege-

lung gilt seit dem 1. Juni und ba-

siert auf Freiwilligkeit. Der Wunsch

vieler Gruppenleiter (GL) die Situa-

tion beim Schichtwechsel durch ei-

ne variable Arbeitszeit zu verbes-

sern, wurde bereits 2014 als For-

derung des Betriebsrates an das

Unternehmen gestellt.

Schon im Vorfeld der Betriebs-

ratswahlen in 2014 fanden dazu

viele Gesprächsrunden zwischen

der Betriebsratsspitze und der er-

sten betrieblichen Führungsebene

statt. Wichtig bei all diesen Ge-

sprächen war, dass die Gruppen-

leiter ihre Aufgaben als Führungs-

kräfte wahrnehmen können und

die Abdeckung einer reibungslo-

sen Schichtübergabe gewährlei-

stet wird.

4. 7. Vertrauensleutever-

sammlung Ballei

8. 7. Betriebsversammlung

11./12.7. Audi Cup Obereisesheim

DTM Zandvoort

1./2. 8. DTM Spielberg

3.–22. 8. produktionsfreie Zeit

29./30. 8. DTM Moskau

5. 9. Finale Audi Cup Ingolstadt

12./13. 9. DTM Oschersleben

24. 9. Delegiertenversammlung 

Ballei

26./27. 9. DTM Nürburgring

22. 10. Betriebsversammlung

Termine 2015 
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In Zeiten von „Industrie 4.0 und

Smart Factory“ steht für Rolf Klotz,

stellvertretender Betriebsratsvorsit-

zender bei Audi in Neckarsulm, ei-

ne Frage ganz klar im Vorder-

grund: „Was bedeutet für die Be-

schäftigten in Zukunft Gute Ar-

beit?“

Mit dieser Frage eröffnet Rolf

Klotz eine weitreichende Debatte

innerhalb der Diskussion zur be-

triebsratsinternen Strategie.

Dabei muss die Welt nicht neu er-

funden werden. Beschäftigungssi-

cherung  wird weiterhin ganz oben

auf der Prioritätenliste der IG Me-

taller am Standort Neckarsulm ste-

hen. Doch gleichzeitig müssen

auch neue Anforderungen und Ent-

wicklungen aufgegriffen werden.

„Wie lassen sich Arbeit und Privat-

leben sinnvoll kombinieren?“

„Wo liegt die richtige Balance zwi-

schen der eigenen Arbeitssouverä-

nität und der notwendigen Flexibili-

sierung der Arbeitsprozesse?“ Fra-

gen, die auch Klotz zum jetzigen

Zeitpunkt noch nicht beantworten

kann. Vor diesem Hintergrund ma-

chen sich die Betriebsräte der IG

Metall auf, die Richtschnur für ihr

Handeln in den nächsten Jahren

neu zu fixieren. Norbert Rank, Be-

triebsratsvorsitzender, greift die

Problemfelder ebenfalls als Fragen

auf: „Wie reagieren wir auf die de-

mografische Entwicklung? Welche

Perspektiven bietet Audi seinen

jungen Mitarbeitern und wie sieht

Personalentwicklung konkret aus?

Was bedeutet der Weg zur Elektri-

fizierung des Automobils für unse-

ren Standort?“

„Sobald die Richtschnur konkrete

Konturen annimmt, wollen wir die

Gedanken und Vorstellungen zur

Diskussion stellen,“ so Rolf Klotz,

„ganz vorne steht dabei der Aus-

tausch mit den gewerkschaftlichen

Vertrauensleuten. Nachgedacht

wird aber auch über Formen des

direkten Meinungsaustausches mit

den Mitarbeitern“. „WIR“ wird wei-

ter darüber berichten.

1. Mai 2015 Trotz strömendem Regen starteten über 1200 Gewerk-

schafter zur traditionellen Maikundgebung in Heil-

bronn. Die Wegstrecke führte wie gewohnt vom Bus-

bahnhof zum Gewerkschaftshaus des DGB. Unter dem

Motto „Die Arbeit der Zukunft gestalten wir“ hielt Silke

Ortwein vom DGB die Rede zum Tag der Arbeit.

150 Euro Einmalzahlung für Leiharbeitnehmer

Gleiches Recht beim Entgelt
Langsam aber stetig er-

reicht der Betriebsrat eine

Gleichstellung des Entgel-

tes auch bei den Leihar-

beitnehmern. Zuletzt wäh-

rend der Tarifrunde Anfang

des Jahres 2015. Bei den

Verhandlungen konnte er-

reicht werden,  dass auch

die Leiharbeitnehmer die

Einmalzahlung von 150

Euro zugesprochen beka-

men.

Johann Wirtz unterstützt

die Aktivitäten der IG Me-

tall. Der Maschinenbau-

mechaniker und seit 2013

Leiharbeiter bei Audi am

Plattenband in PN-142,

sagte: „Ich freue mich sehr

über die Erhöhung aus der

Tarifrunde, vor allem für

die Leiharbeiter.“

Dennoch wird auch in

Zukunft eine 1:1 Anglei-

chung nicht realistisch

sein. Zu stark sind die

Kräfte in vielen Unterneh-

men, die unaufhörl ich

neue Wege für Lohndum-

ping finden werden. Wie

schwer es für die Gewerk-

schaften ist, eine gerech-

tere Bezahlung zu erstrei-

ten, zeigen die Jahrzehnte

langen Bemühungen der

Gleichstellung bei Män-

nern und Frauen. Trotz

vieler Rechtsnormen klaf-

fen zwischen diesen bei-

den Beschäftigtengruppen

immer noch große Lücken,

wenn es um eine gleiche

Bezahlung geht.

Variable Arbeitszeit für 
die Gruppenleiter

Erfolgsbeteiligung

Im Schnitt 6.540 Euro
Mit der Entgeltabrechnung Ende

Mai war es wieder einmal so weit.

Im Durchschnitt erhielt jeder Au-

dianer 6.540 Euro brutto ausbe-

zahlt. In Summe wurden für das

Jahr 2014 395 Millionen an die

Beschäftigten ausgeschüttet. Auf-

grund der massiven Einstellungen

von über 4.500 Menschen im letz-

ten Jahr in Ingolstadt und Neckar-

sulm, hat sich die Audi Erfolgsbe-

teiligung (AEB) für alle geringfügig

verringert.

Dennoch steht für Norbert Rank,

Betriebsratsvorsitzender bei Audi

in Neckarsulm eines ganz klar

fest: „Die AEB ist eine gerechte

Einkommenskomponente. Denn

sie gibt den Menschen ein Stück

weit das wieder, was sie an Mü-

hen und Schaffen ins Unterneh-

men investiert haben“. Zitat in der

März Ausgabe des „Gesamtbe-

triebsrat berichtet“.

Johann Wirtz freut sich über die 150 Euro 

IGM-Betriebsräte rüsten sich für die Zukunft

Gute Arbeit in Zeiten von 4.0



Vertrauensleute, die 
IG Metall ganz nah bei dir

Gewerkschaften und Betriebsräte

beklagen die zunehmenden Er-

schwernisse bei der Mitbestimmung

in den Betrieben. Dies betrifft vor al-

lem die Arbeit der Vertrauensleute

(VL). In ihrer Doppelfunktion als Ar-

beitnehmer sowie als gewerkschaft-

liche Vertreter, stehen sie immer

häufiger in einem schwierigen Kon-

flikt. Einerseits sind sie in ihr Aufga-

bengebiet eingebunden und ande-

rerseits sollen sie die Beschäftigten

in die betrieblichen wie auch ge-

werkschaftspolitischen Gestaltungs-

prozesse miteinbeziehen.

Mit der Gestaltung demokratischer

Beteiligungsprozesse bilden sie

nicht nur die Eckpfeiler betriebspoli-

tischer Arbeit in den Betrieben, son-

dern sind auch das Rückgrat ge-

werkschaftlichen Handelns.

Die Aufgaben der Vertrauensleute

sind dabei vielfältig und anspruchs-

voll. Nicht jeder ist diesem Druck

gewachsen. Daher ist es wichtig,

sich rechtzeitig vor den nächsten

Wahlen in 2016 Gedanken über die

ehrenamtliche Arbeit der VL zu ma-

chen.

Dass dieses System der gewerk-

schaftlichen Mitbestimmung als Ver-

trauensperson auch auf die weltwei-

ten Arbeitsverhältnisse großen Ein-

fluss hat, lassen Schlüsse der Stu-

die „World Employment and Social

Outlook 2015“ (WESO) der Interna-

tionalen Arbeitsorganisation ILO zu.

Nicht einmal die Hälfte aller Be-

schäftigten weltweit haben einen Ar-

beitsvertrag der Schutz vor Kündi-

gung und Ausbeutung bietet. Denn

genau dort fehlen diese Strukturen

der Mitbestimmung und gewerk-

schaftlichen Teilhabe. Es fehlen die

Grundlagen für Arbeitsrechte wie

Kündigungsschutz oder einen ein-

klagbaren Anspruch auf Bezahlung,

der nur mit den Gewerkschaften

- wie sie in Deutschland existieren -

gewährleistet ist.

Michael Unser zu den Vertrauensleuten

Sie sind die IG Metall

Carolin Schoch: Viele finden ihre Bereitschaft zum Engagement toll

Starke Gemeinschaften 
können viel erreichen
„Wer Vertrauensfrau- oder mann

werden möchte, muss dafür Zeit in-

vestieren und sich die Probleme

seiner Kolleginnen und Kollegen

anhören wollen.“

Dies sagt Carolin Schoch, die seit

ihrer Ausbildung in 2011 in der Ju-

gend- und Auszubildendenvertre-

tung aktive Vertrauensfrau ist.

Trotz ihrer 22 Jahre fühlt sie sich

nicht zu jung, dieses Amt zu be-

gleiten. Im Gegenteil: Viele finden

es toll, dass sie dennoch die Be-

reitschaft zeigt, sich für andere ein-

zusetzen und sich zu engagieren.

Dies ist nicht alltäglich in einer Ge-

sellschaft, in der jeder zuerst an

sich selbst denkt.

Doch Carolin sagt auch, dass sie

nicht immer so selbstbewußt war.

Als Jugendliche war sie eher etwas

schüchtern und zurückhaltend. Die

große Wandlung kam, als sie nach

ihrer Mittleren Reife ein Auslands-

jahr in Pennsylvania (USA) ver-

brachte und die High School be-

suchte. Dort, so sagt sie, war sie

selbst ein graues Mäuschen und

weiß wie es jemandem geht, der

kaum Hilfe oder Unterstützung er-

fährt. Dies war für sie sehr prägend

und hat zu ihrer Entscheidung Ver-

trauensfrau werden zu wollen we-

sentlich beigetragen.

Die JAV war für sie daher auch

eine gute Schule auf dem Weg zur

Vertrauensfrau. Ständig gab es

Streitereien und ständig kamen die

Jugendlichen mit einer Vielzahl von

Lappalien, die sie regeln sollte.

Wichtig, sagt sie, ist bei diesem

„Job“: „Du mußt einfach zuhören

können. Du mußt nicht unbedingt

alles wissen und regeln können,

sondern in erster Linie zählt, zu

wissen, wo man Informationen her-

bekommt. Oft hilft schon den Leu-

ten das Gefühl zu vermitteln, dass

sich jemand ihre Sorgen anhört.“

Natürlich weiß sie, dass sie viele

Dinge nur oberflächlich kennt. Das

sei aber auch kein Problem. Ent-

scheidend ist, dass man die Fra-

genden an Kolleginnen oder Kolle-

gen verweisen kann, die besser

Bescheid wissen. Um eines kommt

allerdings keine Vertrauensperson

herum. Das sind die verschiede-

nen Wochenendveranstaltungen.

Dafür bietet die IG Metall aber

auch jeder engagierten Vertrau-

ensperson eine Vielzahl von Quali-

fizierungsmaßnahmen, für die es

Freistellungen gibt und die auch

bezahlt werden. Über die IG Metall

lässt Carolin allerdings nichts kom-

men. „Ich war bereits als JAVi

überrascht, wie viel der Zusam-

menhalt in der IG Metall wert ist.

Vor allem was man in einer solch

großen und starken Gemeinschaft

alles auf den Weg bringen und er-

reichen kann.“

Aufgaben der Vertrauensleute sind vielfältig und anspruchsvoll

Das Rückgrat 
der Gewerkschaft

Auf die Frage, woraus die Stär-

ke der IG Metall erwächst, gibt es

für mich nur eine Antwort: Aus ih-

ren selbstbewußten Mitgliedern,

die gemeinsam mit

uns Themen setzen,

Positionen und Ziele

erarbeiten und diese

betriebs-, sozial- oder

gesellschaftspolitisch

durchsetzen. Die IG

Metall braucht dazu

Strukturen, die es ermöglichen

Beteiligung von der Themenset-

zung, über die Positionierung bis

hin zur Durchsetzung zu organi-

sieren und erlebbar zu machen.

Hier wird deutl ich, dass wir

hauptamtlichen Gewerkschafts-

sekretärinnen und Gewerk-

schaftssekretäre dies nicht mit ei-

ner solchen Durchsetzungskraft

bewerkstelligen könnten, gäbe es

die IG Metall nicht gut organisiert

in den Betrieben. Die IG Metall

lebt durch die Arbeit

und Beteiligung vor Ort

und genau hier sind es

die Vertrauensleute, die

qualifiziert, gut infor-

miert und selbstbewußt

als Kolleginnen und

Kollegen der IG Metall

auftreten und uns ein Gesicht ge-

ben. Ohne aktive Vertrauenskör-

per ist eine beteiligungsorientier-

te und gewerkschaftliche Politik

nicht machbar. Ohne VL wären

wir nicht die IG Metall, denn die

VL sind die IG Metall. Dieses En-

gagement gilt es weiterhin zu för-

dern und auszubauen.

Guvera, das Projekt der Vertrauenskörperleitung

Nächste Schritte
Mit der Auswertung der Ergebnisse aus

den Workshops nimmt das Projekt GU-

VERA der Vertrauenskörperleitung (VKL)

erste konkrete Formen an.

Mehr Argumentationshilfen für die Un-

terrichtungen war eine aus über 15 Ideen,

die als Forderung aufgestellt und zusam-

mengetragen wurde. Verantwortlich dafür

seien die Betriebsräte, die die Vorlagen

für die Vertrauensleute (VL) entsprechend

zusammenstellen müssen, betont dabei

ausdrücklich Jürgen Mews, Leiter der

VKL und Initiator des GUVERA-Projektes.

Es sei aber auch eine Maßnahme, die

sehr schnell umgesetzt werden kann und

den VL´s mehr Sicherheit bei ihrer Infor-

mationsvermittlung geben.

Ein weiteres Thema drehte sich um die

Bandstopp-Information. Während dieser

Zeit ist es unmöglich, Fragen zu stellen,

geschweige eine Diskussionen zu führen.

Die Zeit dazu ist einfach zu kurz.

Die Vertrauensleute, vor allem an den

Fertigungslinien benötigen ein Zeitfenster,

um nach der Bandstoppinfo die Fragen

der Beschäftigten klären zu können.

Sechzig Minuten ist dabei eine realisti-

sche und sinnvolle Vorgabe.

Bevor jedoch die Maßnahmen  umge-

setzt werden können, wird dazu eine

Steuerkreissi tzung

mit Betriebsrat Werk-

und Personalleitung

stattf inden. Jürgen

Mews (Foto) geht da-

von aus, dass die

Testphase im Rohbau

A8 noch vor der Betriebsruhe im August,

starten kann.

Das Projekt Gute Vertrauensleute Arbeit

oder kurz GUVERA wurde Ende 2014 ins

Leben gerufen. Eine Schlüsselfunktion

spielt darin der Informationsfluss zwi-

schen Beschäftigten, Betriebsrat, Vorge-

setzten und den Vertrauensleuten. In ver-

schiedenen Workshops mit Beschäftig-

ten, Vorgesetzten, Betriebsräten und Ver-

trauensleuten wurden dazu bereits Rah-

menbedingungen sowie notwendige Qua-

lifizierungsmaßnahmen definiert und be-

schrieben. Ebenfalls auf der Agenda steht

das in 2014 entwickelte Leitbild der VKL.

Dieses ist die politische wie auch ideolo-

gische Grundlage bei der praktischen

Umsetzung der Strategie der Vertrauens-

köperleitung.

„Du mußt einfach
zuhören können“



Was der Audi Cup kann, kann

der Firmen Cup in den Böllinger

Höfen schon lange. Mit diesem

Selbstbewusstsein startete am

13.06. um 10 Uhr, die quattro

GmbH ihren Firmen Cup. Und dort

ging es den ganzen Tag heiß her.

Mit insgesamt vier Teams war die

quattro GmbH, beim 1. Firmen

Cup aktiv. In den Disziplinen Fuß-

ball-Kleinfeld, Beachvolleyball und

Fußball Elfmeterschießen traten

über 40 Mitarbeiter der Audi-Toch-

ter an.

„Unsere Teams sind hochmoti-

viert und wir freuen uns auf die

Herausforderung.“, so Jochen

Wagner, Produktionsleiter der

quattro GmbH. Den ganzen Sams-

tag konnten die Besucher die

sportlichen Leistungen verfolgen,

die zusätzlich durch ein Rahmen-

programm begleitet wurden.

Neben einem Unterhaltungspro-

gramm für die Kleinen, gab es vie-

le verschiedene Sportprogramme,

die während der Veranstaltung für

Abwechslung sorgten. Ein weite-

res High light war die Barbecue

Party mit Live Übertragung des

EM Qualifikationsspieles Gibraltar

gegen Deutschland. Die Stim-

mung während des ganzen Tages

war einfach hervorragend und

wurde auch von den Teilnehmern

als gelungene Veranstaltung gese-

hen. So wundert auch nicht die

Aussage: „Qualität mit 5 Sternen

für diesen quattro Firmencup“

Und so finden auch viele die Ver-

anstaltung als eine tolle Idee und

freuten sich, dass sie bei diesem

Event teilnehmen konnten.

Vertrauensleute mit ihrer eigener Web-Seite 

Im Herbst online
Am 1. September 2015 gehen

die Vertrauensleute (VL) von Audi

Neckarsulm mit ihrer eigenen

Web-Site bei der IG Metall-Heil-

bronn-Neckarsulm ans Netz. „Mit

diesem Schritt“, so Jürgen Mews,

„werden wir ein weiteres Kapitel in

unserer Öffentlichkeitsarbeit der

Vertrauenskörperleitung (VKL) auf-

schlagen“. Bis es allerdings so

weit war, mussten eine Menge an

Hürden überwunden werden. „Es

war nicht immer einfach“, erinnert

sich Alexander Reinhart, Betriebs-

rat und stellvertretender Vorsitzen-

der der Vertrauenskörperleitung,

„bis wir alle, nicht nur die Verwal-

tungsstelle der IG Metall, sondern

auch in unseren eigenen Reihen

alle davon überzeugen konnten,

vergingen seit den ersten Gedan-

ken Jahre bis zu jetzigen Realisie-

rung“.

Die Seite bei der Verwaltungs-

stelle wird so aufgebaut sein, dass

es für die Vertrauensleute einen ei-

genen internen Bereich geben

wird. Ansonsten wird die Seite für

alle Interessierte öffentlich zugäng-

lich sein. „Was wir dort in Zukunft

Kund geben, müssen wir im Ein-

zelnen noch klären. Schwierig wird

es wenn es interne Angelegenhei-

ten von Audi betrifft“, so Mews.

„Dass dabei natürlich die Grund-

sätze des Datenschutzes Beach-

tung finden, versteht sich von

selbst“, betont Reinhart.

Gehörlose kaum Zugang zu schnellen Infos

Plattform für Gehörlose 
„Hast du schon gehört!“ Das ist

wohl eine der bekanntesten Fra-

gen, die jedem schon einmal ge-

stellt wurde.

Gehörlos zu sein, heißt die Welt

anders zu erleben und anders

wahrzunehmen. Diese Menschen

sind auf Hilfe anderer oder gar ei-

nes Dolmetschers angewiesen.

Nicht weil Sie eine andere Spra-

che sprechen, sondern weil sie

nicht hören können. Nicht wenige

Menschen, auch bei Audi, haben

damit ein Problem und somit kei-

nen Zugang zu einem kurzen In-

formationsaustausch.

Es ist für Gehörlose ungleich

schwieriger, am gesellschaftlichen

wie auch am Arbeitsleben teilha-

ben zu können. Dies beginnt bei

Besprechungen und endet bei fast

allen Diskussionen im privaten

wie auch im geschäftlichen Be-

reich.

Ein gutes Miteinander am Ar-

beitsplatz und in der Gruppe kann

hierbei einiges erleichtern und

Missverständnisse vermeiden.

Damit im Betrieb die Probleme

der gehörlosen Beschäftigten eine

Plattform finden, bietet die

Schwerbehinderten Vertretung

(SBV) Hilfe an. Zweimal pro Jahr

findet bei Audi für gehörlose Men-

schen eine Gehörloseninfo statt.

Hierbei werden mit Unterstützung

durch Gebärdendolmetscher be-

triebliche Themen  und allgemei-

ne Informationen vermittelt.

Auch die Übersetzungen durch

Gebärdendolmetscher auf der Be-

triebsversammlung werden von

der SBV mit organisiert.

23 Mannschaften beim 31. Azubi-Fussballcup in Werbach bei Tauberbischofsheim

„Das fördert die Teamfähigkeit“

Böllinger Höfe CUP

Qualität mit 5 Sternen

Am 20.06.2015 fand auf dem

Sportgelände in Werbach bei

Tauberbischofsheim, der 31.

Azubi-Cup statt. 

Wie immer organisierte der dort

ansässige Ortsjugendausschuss

der IG Metall ein hervorragendes

Turnier. 23 Mannschaften aus den

verschiedensten Firmen waren an-

getreten, um den Pokal für sich

und ihre Firma zu ergattern.

Am Ende sah man bei Audi strah-

lende Gesichter. Im Finale trafen

das Weinig-Team aus Tauberbi-

schofsheim und das Audi Team „3“

aus Neckarsulm aufeinander.

Nach einem spannenden Elfmeter-

schießen stand der Sieger fest:

das Team „3“ von der Audi AG.

In diesem Jahr gab es einen neu-

en Wanderpokal der die Motivation

aller Beteiligten nochmals zusätz-

lich steigerte. Für Philipp Ruf, Mit-

glied der Jugend- und Auszubil-

dendenvertretung (JAV) und akti-

ver Spieler der Audi-Mannschaft

„1“, ist es immer ein Highlight, zu-

sammen mit seinen Kollegen Audi

auch fußballerisch zu präsentieren

und gemeinsam gegen die ande-

ren Teams anzutreten. 

Doch das Fußballspielen ist da-

bei nur eine Seite der Medaille.

„Viel wichtiger ist der Zusammen-

halt, das fördert die Teamfähigkeit

und die Verbindung zwischen den

Jugendlichen auch über die Gren-

zen von Audi hinaus“, so Muham-

med Karakuslu, JAV-Mitglied. Am

Ende war es ein gelungener

Samstagnachmittag, bei dem auch

das leibliche Wohl nicht zu kurz

kam.

Alle Spieler aus drei Audi-Teams im Gruppenfoto

Auf der Bezirkskonferenz am 24.06.2015 in Sindelfingen wurde Nobert

Rank als Nachfolger von Dr. Rudolf Luz in den Beirat der IG Metall in Frank-

furt gewählt. Der Beirat ist das höchste Entscheidungsorgan zwischen den

Gewerkschaftstagen. Er setzt sich aus Vertretern der Bezirke und den Mitglie-

dern des Vorstandes zusammen. Mit der Wahl von Norbert Rank, der auch

Mitglied in der Ortsverwaltung der IG Metall Heilbronn-Neckarsulm ist, wird

die gute Arbeit der Verwaltungsstelle weiterhin Berücksichtigung im Beirat fin-

den. „Auch werde ich mich dort, verstärkt für die weitere Entwicklung der Ver-

trauensleutearbeit einsetzen, denn sie ist für uns und für alle anderen Betrie-

be unverzichtbar“, so Rank.

Norbert Rank in den Beirat 
der IG Metall gewählt


